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am unteren Ende mit einer eisernen blattförmigen
Spitze versehen, "wodurch sie sich von denselben
Waffen derSüdafrikaner vollständig unterscheiden;
dagegen findet man dieselben Spitzen bei den
Sakalaven auf Madagascar.

Die Muster der Drahtverzierung sind beinahe
bei jedem Gegenstand verschieden. Die Klimper
(Kissange) ist ganz dieselbe wie im inneren Afrika.

Von den Makua

erhielt ich Gegenstände, die zwar recht unansehn
lich scheinen, die jedoch selten sind und es
bleiben werden, weil durch die regen Beziehungen
der Eingeborenen des Innern mit den auf Mocam
bique Lebenden in kürzester Zeit jede Originalität
unter den Makua verschwunden sein wird. Die

Lanzen (7 Stück), deren Spitzen meist mit Wider
haken versehen sind, zeigen auf den Schäften
sorgfältig ausgeführte Ornamente, theils Schnitz
werk, theils durch Eeuerbrand hergestellt; auch
sie sind unten mit einer eisernen Spitze versehen.
Eine Holzbüchse, die Messerscheiden und
Griffe, Löffel und Holzschalen, ein Doppel
körbchen u. s. w. — alle tragen höchst charak

teristisch geschnitzte Muster.

In I b o

erhielt ich Bogen und Pfeile der Küstenbewohner,
letztere ziemlich ungefährliche Waffen mit hölzer
nen Spitzen. Bei einem der Bogen besteht die
Sehne aus einem gedrehten Lederstreifen.

In Kilwa-Kivinji
erhielt ich ein Streitbeil, das, wie Sir John Kirk
später eruiren liess, aus Thirambo (Country of
Mirambo) in Unyamwesi bei Biza stammt; die

Schnitzerei ist höchst eigenthümlich und von
überraschender Schönheit.

Auch ein dünner Wurfspeer, dessen vordere
Hälfte aus Eisen besteht, zeigt eine originelle Form.

Massai.

Ein Schild aus ungegerbter Büffelhaut,
bemalt mit 3 ungleichen, roth, weiss und schwarzen
Feldern. Diese Schilde sind ausserordentlich stark

 und pariren mit Leichtigkeit wuchtige Hiebe
europäischer Stahlklingen. Die herzförmigen
Lanzenspitzen werden in Tschagga geschmiedet.
Ich wiederhole, dass die Keule der Massai voll
kommen der der Capkaffern entspricht. Die
Schwerter, Griff und Klinge aus einem Stück,
in ihrer schmalen linienartig geschweiften Form
sind sehr originell; die Lederscheiden meist mit
Kettchen verziert.

Die Bogen sowohl wie die Pfeile sind sehr
gut gearbeitet und beweisen, ebenso wie die
übrigen Waffen, den kriegerischen Sinn der Massai.
Der Köcher aus Leder mit 17 Pfeilen ist mit
Straussfedern in sehr primitiver Art verziert, einer
der Bogen mit Elephantenhaar umsponnen.

Diese bisher noch so unbekannte Race, gleich
berüchtigt als wilde Sklavenjäger, Räuber und
Mörder, ist durch die Reisen einiger Engländer
und durch die Erwerbungen der Ostafrikanischen
Gesellschaft plötzlich europäischem Einfluss er
schlossen. Bald wird das Feuergewehr Bogen
und Pfeile, Lanzen und Schilde verdrängt haben
und Europas Feuerwasser den Massai . seine
Traditionen, seine, wenn auch noch so unent

wickelten, Religionsbegriffe vergessen machen.
Auch er wird dem Schicksal der alles nivellirenden
und verflachenden Civilisation nicht entgehen —

also auch hier galt es zuzugreifen, bevor es zu

spät war!

Eine Herrn Director E. N. Ritzau in Kopenhagen zu verdankende Einsendung war von

folgenden Mittheilungen darüber begleitet :

Die Fabrieation der jütländischen Töpfe.
Die Verfertigung thönerner Geschirre war, allem Anscheine nach, im Alterthume, sowohl

in der Stein- als in der Bronze- und Eisenzeit eine sehr verbreitete Industrie in Dänemark.

Sogar aus der Steinzeit kommen gebrannte und decorine Gefässe vor, und es scheint auch,
als ob man schon in jenen fernen Zeiten die Kunst gekannt hat, dergleichen Gefässe mit Hülfe
einer primitiven Töpferscheibe zu formen. Die Formen der Gefässe sind höchst verschieden,
schon im Alterthume finden sich unendlich viele Uebergänge von grossen topf- und hafenartigen
zu kleinen, flachen Geschirren; das Aussehen sowie die Fabricationsweise vieler derselben


